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(Nachdruck verboten)L»keinem SD.
13. Oktober 1915. Wiederum machten die Engländer

^ Wchen Ipern und Loos hinter Rauch - und Gaswoiken
J *nen Angriff, der gänzlich scheiterte, während sie bei

».Melles zwar in den vordersten deutschen Graben
uw indringen konnten , aber sehr . bald wieder vertrieben
®<li| ttrben. Mit Erbitterung setzten die Franzosen ihre

ngriffe bei Tahure fort , die fünfmal zusammenbrachen
s nd ebenso erging es ihnen am Schratzmännle in den
lili wirren sehr erfolgreichen Luftangriff machten
»r»j, Msche Marineluftschiffe nachts auf London und Um-
^ düng; die City , die Londoner Docks, das Wasser-

er! Hampton und Woolwich wurden ausgiebig mit
mnd- und Sprengbomben belegt ; die Luftschiffe kehrten

- u‘ libeschädigt zurück. — Im Osten gelang die Vertreibung
^ r Russen aus einer neuen Stellung bei Jlluxt und

r' 9 i der Strypa wurde der Feind von Bothmer über
te. jt Fluß geworfen . Westlich von Tarnopol hatten die
eins sterreicher einen starken russischen Sturm aufzuhalten,
ttbg. -r mit großen Verlusten des Angreifers endete. — Die
—» taliener unterhielten lebhaftes Artillerirfeuer gegen die

, chflächen von Lafraun und Vielgereuth und an der
ins onzofront, einzelne Infanterieangriffe wurden nicht

li abgewieseu, sondern es gelang auch die Besetzung
lies italienischen Schützengrabens . — Auf dem Balkan

' lirden die festungsartigen Stellungen südöstlich von
titj. llZrad gestürmt , sodaß der Feind mit sehr schweren

eilusten fluchtartig gegen den Avalaberg zurückging;
L - ch an der Morava ging der deutsche Angriff vorwärts,
( (§ ' Verschanzung von Pozarevac wurde dem Feinde

Der Krieg.
8„ testiert® lei sbetften dceresleitmo.
: 13 »|es Kanplquartier , 12. Oktbr . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
wm Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
1 - ! Beiderseits der Somme nahm die Schlacht ihren

fa Jtt8an8- An der ganzen Front zwischen Jittcre  und
5l  entfalteten die Artillerien große Kraft . Infanterie-

der Engländer nordwestlich von Wiepvak sowie
l§ der Linie Le Kars —Hueudecourt sind meist schon
Sperrfeuer gescheitert. Gegen Abend setzten aus der Front
«val —Aouchavesues starke Angriffe ein, die bis in
früheren Morgenstunden ^fortgesetzt wurden . Gegen die
jungen  des Infanterie -Regiments Nr . 68 und des

or>

Nk.

ler.

m Rätfel des Refdebanfes.
Woman von 8. Waldbröl.

(N«lchdruckDetbottaj
(54 . Fortsetzung .^

vo gut wie der alle Ehrislran zu mir davon gesprochen
Atz - io gut wird er es auch noch anderen erzählt haben.

°nn sich das erst einmal herumgesprochen hätte, und
!nn bei der Gelegenheit aufgekommen wäre, daß ich
Jte dort war , so würde man später, nachdem alles auf-
"rckt worden wäre , von mir mit gutem Grund Rechen-
cff gefordert haben über mein Schweigen, und wira lte>i möglicherweise in den Verdacht geraten,mit denStechern unter einer Decke zu stecken was für den Ruf
s" er Firma doch wohl auch dann nicht von Vorteil ge-

. M wäre, selbst wenn wir nachträglich unsere Sckuld-
- Weit hätten beweisen können I Jetzt aber wird sich

r ® auf die einfachste und natürlichste Weise abwickeln,
lj | | P daß (ch darum als Angeber daftände. Ich bin
^ ^ Polizei gelaufen , ŵas unanständig gewesen
ins i ae. ich habe auch nichts verschwiegen. Wenn

M nun in seiner Zeitung etwas darüber bringt,
u W ft tBenn er eine Anzeige erstattet, so werden die Be-

!un zu mir kommen, und ich genüge nur einer unab-
bx"̂ dn staatsbürgerlichen Pflicht, indem ich Antwort

jjtljf [,et QÛ an rn*ĉ gerichteten Fragen . — Du sieb t,
daß es mir doch nickt so ganz an gesundem

K,̂ ? erstand fehlt, wie du anzunehmen scheinst!"
rAlipp Welcker der Aeltere widersprach nicht, wenn
.sein wiederholtes Kopfschütteln erkennen ließ, daß
^Verquickung seines Namens mit so fatalen Dingen
. vor höchst unangenehm war . Der junge Mann
^"erzeugte sich durch einen Blick auf feind Taschen-

5es nunmehr an der Zeit sei, sich zu dem Notar
i Lesben. Er stellte sich vor den Spiegel , zog den

chuittenen Rock fester in die Taille, zupfte an der
h gebundenen Krawatte und fuhr sich mit dem
' Würstchen noch einmal über das duftende Haar.
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Res.-Jnf .-Regiments Nr . 76 bei Sailly stürzte der Feind
6 Mal an . Alle Anstrengungen waren ergebnislos.
Unsere Stellungen sind restlos behauptet.

Südlich der Somme ging der Kampf zwischen Henermont
und Ktzauknes weiter . Mehrfache französische Angriffe
wurden abgeschlagen. Die heißumstrittene Zuckerfaörik
von Henermovl ist in unserem Aefitz. Im Dorfe
Aökaincourt entspannen sich erbitterte Häuserkämpfe, die
noch im Gange sind.

Östlicher KriegssSanpkatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Kriegsschauplatz in Sieöeuöürgeu.
Im Maros -Kale hielt der Feind dem umfassenden

Angriff nicht stand . Auch weiter nördlich beginnt er zu
weichen. Er wird auf der ganzen Ostfront verfolgt . Die
2. rumänische Armee ist in die Grenzstellungen zurückge¬
worfen . In den Gebirgskämpfen der beiden letzten Tagen
sind 18 Hsfiziere , 639 Wau «, eiu 10-Zentimeter -Heschütz,
5 Maschinengewehre , viel Munition und Gewehre in
unsere Hand gefallen . Feindliche Vorstöße beiderseits
deS Ankkan -Aasses wurden abgeschlagen.

Aalkau-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Krönt.
Zahlreiche feindliche Angriffe an der Kerna sind

gescheitert. Westlich und östlich der Mardar machte der
Gegner mehrere erfolglose Vorstöße.

Der erste General -Quartiermeister : Ludendorff.

Ser WeneichM-mMe AerberW.
W i e n , 12. Oktbr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Hestlicher Kriegsschauplatz:
An der siebenbürgischen Südfront keine besonderen

Ereignisse . Bei Braffo (Kronstadt ) wird der Grenzraum
gesäubert . Csik Szereda ist wieder besetzt. Im Görgeny-
Gebirge hält der Widerstand des Feindes an . Nördlich
der Kirli Baba wurde ein russischer Vorstoß abgewiesen.

Atakkenischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht am Südflügel der küstenländischen Front

dauerte Tag und Nacht fort und erstreckt sich auf den
Raum nördlich der Wippach bis St . Peter . An der
ganzen Front zwischen diesem Orte und dem Meere
griffen starke italienische Kräfte an . Dem Feinde gelang
es an mehreren Stellen , in unsere Grä ben einzudringen.

Aus tue Frage des Vaters , weshalb er sich denn so schön
mache, erwiderte er leichthin:

„Der Notar Klingenberg hat niich eingeladen , den
Abend in seinem Hause zu verbringen."

„Wie ? — Der Notar ? Seit wann stehst du denn
zu dem in so freundschaftlichenBeziehungen ? Er hat uns
doch bis jetzt nach dieser Richtung hin wahrhaftig nicht ver¬
wöhnt ."

„Ja , das ändert sich zuweilen ganz plötzlich, lieber
Vater ! — Es kommt eben nur darauf an, daß man den
richtigen Augenblick wahrzunehmen weiß und daß man
das Eisen schmiedet, solange es heiß ist ! Was würdest
du sagen, wenn ich dir eines Tages die Mitteilung machte,
daß ich mich mit Fräulein Klingenberg verlobt habe ?"

„Junge , bist du des Teufels ? Sie ist zwar eine
abschrckende alte Jungfer , an die sich nicht leicht mehr
einer heranmacht , der es nicht nötig hat —"

Philipp der Jüngere fühlte sich in seiner künftigen
Lebensgefährtin beleidigt und protestierte mit Würde.

„Da möchte ich doch bitten !" siel ei; seinem Vater in
die Rede. „Die Reize eines weiblichen Wesens liegen nicht
immer an der Oberfläche, uich außerdem ist der Geschmack
sehr verschieden. Mir zum BGpiel gefällt sie ausnehmend !"

„Ich hätte ja auch gar nichts gegen die Verbindung
einzuwenden , um so weniger, als nicht ich es fein soll,
der sie heiraten muß. Aber ich sage dir im voraus , daß
der Notar dazu nie und nimmer feine Einwilligung gibt!
Bei seinem Standesdünkel ! Und es ist hier in Milden¬
burg doch nun mal öffentliches Geheimnis, daß ich meine
Laufbahn als Hausknecht im »goldenen Lamm ' begonnenhabe."

„Leider !" seufzte der andere, der unter dieser Tat¬
sache schon schwer genug gelitten hatte. „Aber der Notar
,st ein aufgeklärter Mann , der den Sohn nicht ver¬
antwortlich machen wird für die Sünden seiner Väter.
Er wird mich nach meinem persönlichen Wert beurteilen,
nicht nach meiner Herkunft ! Und es wird ihm genügen,
daß ich der Mann bin , feine Tochter unaussprechlich
glücklich zu machen."
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Südlich von Nova Vas gewann er sogar anfänglich
gegen Jamiano Raum . Unsere Gegenstöße warfen die
Italiener aber überall zurück. Um einzelne in feindlichem
Besitz gebliebene Grabenstücke wird noch gekämpft . 1400
Gefangene blieben in Händen unserer Truppen . Die
Kampftätigkeit an der FleimStalfront hat nachgelassen.
Die Italiener haben hier in den letzten Kämpfen nichts
erreicht. DaS Gefecht am Pasubio ist noch nicht ab¬
geschlossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. u . k. Truppen nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
a . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 10. ds . Mts . abends hat eines unserer Seestug¬
zeuggeschwader die militärischen Objekte von Monfalcvne
und Caranzano erfolgreich mit Bomben belegt . In der
Nacht vom 10. auf den 11. laufenden Monats griff ein
Seeflugzeuggeschwader die Hafenanlagen , Hangars und
die Batterien von Vlora , sowie die dort befindlichen
feindlichen Schiffe mit bestem Erfolge an . Starke , noch
lange sichtbare Brände in der Stadt und der Brand
eines Öltanks wurde beobachtet. Alle Flugzeuge sind
von diesen Unternehmungen trotz heftigsten Abwehrfeuers
unversehrt nach ihren B.asisstationen zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Set Smapf ittr See.
Kristiania,  12 . Okt. (W . B .) Meldung des

Norske Telegrambyran . Bis gestern betrugen die Ge¬
samtverluste Norwegens 171 Schiffe von zusammen
235000 Tonnen und die Versicherungssumme 84 Mill.
Kronen . Möglicherweise 140 Seeleute fanden bis zu
diesem Zeitpunkt den Tod . In den Häfen Nordnorweqens
liegen zur Zeit 6 bis 8 Schiffe, die für die Murman-
häfen bestimmt sind. Sie sind angehalten worden ; neue
Befrachtungen finden nicht statt . Die Kriegsversicherung
zeichnet bis auf weiteres keine Versicherungen für diese
Gewässer.

Die Wirkung des Seekriegs im Eismeer.
Kristiana,  12 . Okt. (zf.) Wie „Aftenposten " er¬

fährt , hat die Tätigkeit der deutschen Tauchboote im
nördlichen Eismeere die vollständige Einstellung des
norwegischen Schiffsverkehrs in diesem Fahrwasser be¬
wirkt , da sämtliche noch in nordnorwegischen Häfen lie¬
gende, nach russischen Eismeerhäfen bestimmte etwa acht
norwegische Dampfer von ihren Reedereien die Weisung
erhielten , nicht auszulaufen . Ebenso hat auch die nor¬
wegische Kriegsversicherung beschlossen, vorläufig keine
Versicherungen mehr für dieses Fahrwasser zu zeichnen,
weshalb auch keine weiteren Frachtlabschlüsse dorthin
stattfinden . Die letzten Torpedierunge n an der nord-

„T)U yllfl also flyon Mll lym über Sie Sache ge¬sprochen?"
„Das eigentlich nicht — wenigstens nicht ganz direkt.

Man fällt in so delikaten Angelegenheiten nicht mit der
Tur ins Haus . Die Hauptsache ist, daß mit dieser Ein¬
ladung der Anfang gemacht ist. Das Weitere darfst du
getrost meiner diplomatischen Geschicklichkeit'überlassen !"

Damit machte er sich auf den Weg. Erhobenen Hauptes
schritt er im Vollbewußtsein seiner unwiderstehlichen Mannes-
schonheit durch die Hauptstraße von Mildenburg dahin,
fest uberzeugt, daß ihm hundert bewundernde Blicke aus
braunen und blauen Mädchenaugen folgten, und voll der
verwegensten Zukunftspläne.

Davon , daß ihm zunächst eine ,recht empfindliche Ent¬
täuschung beschieden sein sollte, ahnte er in seinem be¬
neidenswerten Selbstvertrauen qlücklicherweisenichts. —

_ (Fortsetzung folgt .)

Obstbau.
Heilung verletzter Säume.

Es geschieht häufig, daß Bäume durch Fuhrwerke «0»,
gefahren und verletzt werden. Weitere Beschädigungen,
können durch Krebs oder Brandwunden entstehen. In
solchen Fällen liegt immer die Gefahr nahe , daß der Baum-
eingehen wird. Um solches zu verhüten , gibt es ein gutes»
ieit langem ausproviertes Mittel . Die Wunde muß be»
hulsam glatt ausgeschnitten werden ; dann wird sie mit
einer Mischung von Lehm, Kuhdung und Gerstengrannen
bestrichen, und zwar recht dick, so daß möglichst die ganze
Wunde ausgefüllt wird. Mit einem möglichst undurch¬
lässigen Lappen wird der Stamm verbunden . Es dauert
nicht allzulange , so tritt eine gesunde Vernarbung ein,
und die Wunde schließt sich. Man achte darauf , daß man
den Verband nicht zu früh entfernt . Es ist für die
Heilung zweckmäßig, den Stamm möglichst lange unbe¬
rührt zu lassen. Erst nach einigen Wochen darf man nach-
sehen, ob bereits eine Vernarbung der Wunde einge¬
treten ist. M. Tr.



amerikanischen Küste erregen , da mehrere vorwegsche
Dampfer in diesem Fahrwasser sich befinden , m hiesigen
Reederkreisen große Aufmerksamkeit , aber wemger Be¬
ängstigung , wer! man nunmehr einen Einspruch Amerikas
gegen den deutschen Tauchbootkrieg sicher erhofit.

M -Mn Mliik »« Amerikll.
Haag.  12 . Okt. (zf.) Wie bereits gemeldet , hat

der Rataeber des Ministeriums des Äußern der Vec-
einigten Staaten . Polk , an gekündigt , daß die Verewigten
Staaten sich weigern würden , den Unterseebooten der
kriegführenden ^ den Aufenthalt m den neutralen Hafen
-u untersagen . Die Regierung der Vereinigten Staaten
hat nun die von Polk angekündigte Antwort an die
Mächte der Entente gelangen lassen. m , r

Haag.  12 . Oktbr . (zf.) Der «nglfiche Dampfer
Kinastonian ", der ebenfalls den Tauchbooten zum

Opfer fiel, hatte 6564 Tonnen Inhalt . Die gesamte
Zahl des vernichteten englischen Tonnenmaßes betragt
hiermit etwa 25000 Tonnen mit Einschluß des 4224
Tonnen großen norwegischen Dampfers „Christian
Knudsen " , der den Dienst von New -Uork nach London
versah , also in englischen Diensten fuhr.Die New-Yorker Börse,

fiaaa 12. Oktbr . (zf.) Der „Daily Telegraph
vom Dienstag meldet aus New-York : Die Tätigkeit der
deutschen Tauchboote an der amerikanischen Küste hat
bei der leichtfertigen Spekulationswut an der New -Yorker
Börse einen großen Chock hervorgerufen . Cs erfolgten
wilde Verkäufe der erschreckten Spekulanten und die
gesamte Kursliste war zeitweise in Verwirrung geraten.
Über 1 Million Aktien wechselten in 1 \ ©tunben Jitftftnfoe und die Kurse sanken von 3 bis 15 Punkt «.
Marinewerte fielen um 10 bis 13 Punkte und Industrie-
werte fanden nur schwer Käufer.

Der Krieg mit Rmw«.!
Die Verfolgung der geschlagenen Rumänen.

Berlin  12 . Oktbr. (W . B . Amtlich .) Aus dem
Großen Hauptquartier wird uns über Me dreitägige
Schlacht von Kronstadt geschrieben: Am Westrande des
Gdisterwaldes war die zweite rumänische Armee am ^
Oktober zum ersten Male geschlagen. Sie hoffte, sich
auf den Höhen beiderseits Kronstadt erneut setzen zu
können umsomehr , als sie hierhin nennenswerre Ver¬
stärkungen herangezogen hatte . Aber bererts am 7 Oktober
wurden ihre Nachhuten , die an den Ostrandern des
Geisterwaldes Zeit gewinnen sollten , von den scharf
nachdrängenden verbündeten Truppen geworfen . Noch
am gleichen Tage drangen diese bis an die Haupt-
stellunq vor , in der die Rumänen hartnäckigen Wider¬
stand leisteten und durch einen Gegenstoß der Verfolgung
ein Ziel zu setzen versuchten. Am 8. Oktober morgens
war der Rand von Kronstadt gewonnen . In der,Stadt
entbrannte ein vierundzwanzigstundiger - erbitterter
Strabenkamvf . Am Morgen des 9. Oktober fiel ore
Entscheidung . Der Feind wich der von Westen aus der
Richtung Toerzburg (Toerczvar ) und von Nordostm über
Spaszhermany angesetzten doppelten Umfassung . Er wird
in das Gebirge restlos verfolgt . Die blutigen Verluste
des Feindes waren auch in dieser Schlacht wieder sehr
schwer ; hinzugekommen 1175 Gefangene . Unter den er¬
beuteten 25 Geschützen befinden fick vier 10 Ztm .-
Kanonen . Die in unsere Hand gefallenen 810 Eisen¬
bahnwagen sind fast alle mit Lebensmitteln , einige mit
Bekleidungsstücken beladen

Die Amme atti bei Mm.
Sofia.  12 . Obtbr . (W . B ) Meldung der Bulgarr

scheu Generalstabs vom ' 1. Oktober : An der mazedonischen
Front vom Prespa -See bis zur Cerna schwache Arttllere-
tätigkeit . Im Cerna -Bogen das gewöhnliche ArtrUeri^
feuer , das von Zeit zu Zeit stärker wurde . Nördlich
und nordöstlich des Dorfes Skotchrmr nahmen wir das
Dorf Brod wieder und wiesen mehrere Nachtangrfffe ^ab

Auf den Hängen der Nidze Planina vertrieben wir zwei
feindliche Kompagnien , die westlich Dobropols vorzugehen
versuchten. Im Mocdenica -Tal die gewöhnliche Artillerie,
und Minentätigkeit . Westlich des Wardar schwaches
Artilleriefeuer und Gefechte zwischen vorgeschobenen
Abteilungen . Bei dem Dorfe Hadjibaprrmah e ver¬
nichteten wir durch Feuer und emen Baionettangriff
zwei feindliche Kompganien . Östlich des Wardar und am
Fuße der Belasica Planina stellenweise vereinzelte
Kanonenschüsse.An der Struma -Front schwache Patrouillen,
g-fechte. An der ägäischen Küste beschossen feindliche
Kreuzer ohne Erfolg , die Hohen nördlich Kavalla
Rumänische Front : An der Donau b' s Vldin schwache
Artillerietätiqkeit . Unsere Batterien brachten die feuck
lichen Batterien zum Schweigen . In der Dobrudscha
westlich der Eisenbahn Dobrrc —Nedjrde Nuhe . Östlich
dieser Linie schwaches Artilleriefeuer . An der Küste des
Schwarzen Meeres beschoß ein feindlicher Torpedoläger
die Stadt Mangalia.

Del Wie Weg.
Konstantinopel.  12 . Oktbr <W . B .> Amtlicher

Bericht vom 10. Oktober . Auf den Fronten m Persien,
am Tigris und am Euphrat fand kern Ereignis von
Bedeutung statt . - Kaukasusfronfi Auf dem rechten
Flügel nahmen wir Stellungen und Lager des Feindes
wirksam unter Feuer und fügten ihm zahlreiche Verluste
,u Die Bedienungsmannschaften ermger Maschinen¬
gewehre wurden von uns unter Feuer genommen und
in Unordnung zerstreut.

Englische Stimmen zur Kriegslage.
London.  12 . Okt. (W . B .) In emer Wochen¬

übersicht des „Manchester Guardian " vom 9. O tober
heißt es : Die Lage in Osteuropa ist nicht sehr befriedi¬
gend . Während die Russen angreifen , ohne entscheidende
Erfolge zu erringen , werden die Rumänen allmählich
aus Siebenbürgen herausgedrangt . Rußland .ut alles,
was es kann , ohne jedoch aus die Verteidigung des Fein¬
des einen großen Eindruck zu machen . Der Verstisser
erklärt den oberflächlichen Optimismus über den Krieg
für gefährlich. — Der militärische Korrespondent der

Times " schreibt: Wenn wir bedenken, daß Rumänien
eine Million gedrillte Soldaten hat und die ruffischen
Divisionen und eine serbische Division an der ^ onau
sind, so ist es klar , daß nur ein guter Heerführer und
die Einheit des Kommandos nötig find , um die vorteil¬
hafte Lage auSzunützen . Ohne diese Desiderate find die
Armeen nichts wert . Je größer sie find , ern desto größeres
Hemmnis werden sie. — „Daily Newk " schreibt m einem
Leitartikel : Es war eine populäre Auffassung , daß me
Intervention Rumäniens einen sorgfältigen und be¬
merkenswerten Einfluß auf den Verlauf des Krieges
haben würde . Diese Erwartung yat sich nrcht gerecht-
fertigt . Auch die Schlacht an der Somme erfüllt nicht
ganz das Versprechen einer baldigen Entscheidung , die
im August möglich erschien. Die Bewegung ist langsam
und der Oktober ist schon vorgeschritten

Englische Verluste.
London.  11 . Oktbr . (W . B .) Die Verlustlisten

vom 9. und 10. Oktober enthalten die Namen von 425
Offizieren (133 gefallen) und 6290 Mann und 87 Offizieren
(16 gefallen) und 2550 Mann.

Wachsende Erkenntnis in England.
M an che st e r . 12. Okt. (W . B .) Der sozialistische

Abgeordnete Snowden hielt bei einer Veranstaltung der
Arbeiterpartei eine Ansprache, in der er sagte , die mili¬
tärischen Ereignisse seit Juli hätten klar bewiesen, daß
jede Hoffnung aus eine militärische Besiegung der Zen-
tralmächte geschwunden sei. Wenn der Krieg bis zu
einer militärischen Entscheidung ausgekampft werden sollte,
müßte er viel länger dauern als drer Jahre . Aber der
Krieg könnte nicht noch zwei oder drei Jahre weiterge-
führt werden wegen der großen Verluste an Menschen.
Die britischen Grsamtverluste betrugen seit der Julioffen¬
sive 300 000 Mann . In seiner Unte rredung mit einem
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amerikanischen Journalisten sei Llodyd George der
ausqewichen , was Frankreich über einen Krieg von m
drei oder 20 Jahren dächte. Frankreich würde r/'
Männer mehr übrig haben , wenn der Krieg noch \i
dauerte . Wofür kämpfen wir ?, fragte Snowden.
glaubte man für Belgien . Das glaubt jetzt itieuta:
mehr . Die Regierung hat sich immer geweigert, st
über ihre Verpflichtungen gegenüber Rußland auszulast^
aber die Frage würde von Neuem im Unterhaus « geftel« , jmetuc
werden , ob England Tausende Männer verloren unbbi Uran
Wehrpflicht eingesührt habe , damit Rußland Konstant± Nr. <
nopel erhalte . , m  cx n,Reue Unruhe« in Mexiko. j s“

Bern.  11 . Oktbr . (W . B .) Nach einem Telegraf >»S° "
des „Petit Parisien " aus Veracruz dehnt sich die $ M iei
wegung , un deren Spitze Felix Diaz steht, weiter );( S . 3
Diaz wolle den Vormarsch aus Veracruz versuchen. Msiipp
der konstitutionellen Armee gebe es viele Abtrülr
Aus der Gegend von Veracruz würden schwere Urw
gemeldet . In der vergangenen Woche seien auf
Eisenbahnlinie mehrere Anschläge verübt worden.

Ein Ultimatum an Griechenland.
Haag,  12 . Okt. (zf.) Reuter meldet aus Athe  j . a.

Der Kommandant der französischen Flotte vor dem' gan bftu
räus überreichte der griechischen Regierung em Mimat « n̂au. !
in dem mit Rücksicht auf die Sicherheit der Flotte ! e Mw
Alliierten die Übergabe der gesamten griechischen FH g
mit Ausnahme der „Averov ", „Lemnos " und „Kilkis:
um 1 Uhr nachmittags verlangt wurde . Ferner ro« ■ 8
die Übergabe der Eisenbahn Piraus -Lanffa gefordert am;  Ai
Ein weiteres Reutertelegramm berichtet : Der Mar»̂ - '
minister erklärte , die Forderung würde bewilligt und
Flotte bis zu dem gestellten Termin ubergeben werk  ^ aufen
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Berlin,  13 . Oktobbn iMu uni

- (W . B . Amtlich .) Seine Majestät der KaiserI Ar , vo
sichtigte im Laufe des Tages Truppen , die aus d >»rtscha'
Transport nach dem rumänischen Kriegsschauplatz dAach, 0
Große Hauptquartier berührten.

München.  12 . Okt. (zf.) Der Embach. !
Otto  von Bayern wurde außerordentlich sorgfältig Frau

sich

zogen und hatte in seiner Jugend nur über die all lEhrenvr
große Pedanterie , die der König bei der Erziehung se, der Fror
Kinder an den Tag legte , zu leiden, dagegen Mi Knegsw,
die Mutterliebe der Königin Marie ihm seine Jitz p e-pen,
sonnig . Als junger Prinz von 18 Jahren nahm et Alis.
Hauptquartier seines Oheims , des Prinzen Carl j kt  kurz
Bayern , an deck Feldzug 1866 teil ; im Feldzug 1» über di
war er im Großen Hauptquartier Kaiser Wilhelms
An der Kaiserproklamation in Versailles nahm r
Begleitung seines Oheims , des späteren Prrnzrecj,
Luitpold von Bayern , teil . Damals schon, aber
stärker und deutlicher im Jahre 1872 , zeigten
ihm geistige Störungen , die es nötig machten , ihn
sorgfältigen ärztlichen Überwachung zu überantv
und ihn von der Öffentlichkeit tunlichst auszuschl
Er bekam zunächst seinen Aufenthalt im Bayer
Wald , in Ludwigstal , später in den Königlichen Schlq
zu Schleißheim und Nymphenburg . Vom Jahre \
ab war Fürstenried sein ständiger Aufenthalt . Er
in inniger Liebe seinem älteren Bruder , König Ludrv
zugetan und wurde in München auf den Straßen
Residinz faßt ausschließlich in Begleitung seines Brr
gesehen, wo das Volk die beiden „schonen Pr
schwärmerisch verehrte . Vom Jahre 1885 an war
Geist vollständig umnachtet.

— München,  12 . Oktbr . Dre Beisetzung ^
Ottos erfolgt voraussichtlich in der Fürstengrust
St . Michael , in der bisher 25 Mitglieder des Wittels«
Hauses , darunter König Ludwig II ., ihre Ruhe'
gefunden haben.
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In ihrer Nummer vom 9. September schreiben die
„Neusten Züricher Nachrichten" :

Es scheint bei der heutigen Kriegslage, bei der man nicht
bloß von einem dritten, sondern allen Ernstes auch schon von
einem vierten Kriegswinter spricht, völlig verwegen, vom Frieden
zu reden, so heiß er auch von allen Völkern ersehnt wird. Und
dennoch darf man es gerade jetzt

Es ist mehr als ein bloßes Gerücht oder bloße Kombinationen,
sondern positive Tatsache, daß man trotz allem äußeren Kriegs-
aetöse und trotz neuer Offensiven vor ewigen Monaten nahe
am Frieden war, sogar recht nahe, und zwar an ewem guten
Frieden. Näheres darüber ist nicht mltzuteller.; es wird nach
dem Kriege offenbar

Wohl ist dann die Sache zum Stillstand gekommen,̂ nicht
aus Gründen der Kriegslage, sondern wegen anderer
Strömungen. Wr sagen ausdrücklich „zum Stillstand ge¬
kommen" und nicht der Faden wurden abgerissen, dies wäre
zu viel gesagt. Trotz des negativen Ausganges ist das Faktum
wichtig, sehr wichtig.

Man hat zum erstenmal einen Blick ins Friedensland ge¬
tan, hat Anhaltspunkte, wie der Friede kommen wird, wie er
sich machen wird

Eines ist gewiß, er wird auf leisen Sohlen ohne Prang
und Prunk herantreten, vielleicht gerade dann, wenn auf ciiizeliien
Kriegsschauplätzen die Kanonen am lautesten brüllen und der
Krieaslärm in der öffentlichen Ateinung am tollsten rast. Kein
Sonderfriede in jetziger Auffassung dürfte ihn einleUeu, auch
keine Vermittlungsaktion irgend einer neutraler Stelle , heiße
diese der Papst oder der Präsident der Verernigten Staaten
oder der schweizerische Bundesrat oder Königin von Holland
oder König von Spanien, und Friedenspetitionen und Resolutlonen
und Kongresseü 1» Stockholm sind vollends bedeutungslos

wie Zimmerwald-Konfcrenzen. Er wird auf anderem Erdreich
keimen. Heute wissen wir, daß nicht einmal und glücklicher¬
weise nicht einmal die Kriegslage das allein Ausschlaggebende
ist Neben ihr und teilweise selbst indirekt unabhängig von ihr,
entwickelt sich die Friedenslage auch aus inneren Erwägungen,
die sich leidenschaftslos weit in die Nachkriegszeit erstrecken, und
diese Erwägungen können sich noch mehr verdichten, als es vor
einigen Monaten der Fall war, und der Augenblick kann
kommen, in dem, nach außen unvermerkbar und unvermerkt,
die Friedenslage die Kriegslage bereits beherrscht.

Damit soll und darf nicht gesagt sein, daß nun schon m
wenigen Monaten Frieden sein wird. Wohl aber haben wir
ein Faktum hinter uns, das zeigt, daß wenn auch alle äußeren
Anzeichen dafür sprechen, der Krieg werde noch ein ^ ahr und
noch länger dauern, noch gewichtigere Symptome für das
andere vorhanden sind, daß er nämlich schon früher da sein
wird, unvorhergesehen und plötzlich als Heil, wie der Krieg
am 1. August 1914 plötzlich das Unheil daherbraustc. Und
zwar ohne vorherige Waffenstillslandsverhandlungen. Wenn
der Waffenstillstand sein wirdMdann ist der Friede in Haupt-
. „ rV .. .„c-ti. o? '' nwir *" flnrtttotifttTTftrmh rir Unfallssachen schon perfekt. VorhcrMnen Waffenstillstand zu postu¬
lieren, ist ebenso verständnislos wie nutzlos.

Generalfeldmarschallv. Hindenburg soll vor Jahresfrkst die
Frage, wann Friede sein werde, dahin beantwortet haben, daß
blitzartig wie der Krieg auch der Friede in Erscheinung treten
dürfte. Es fehlte nur wenig, so hätte sich schon vor kurzem diese
Kündigung bewahrheitet. Allem Anschein nach werden ihr die
Ereignisse noch völlig recht geben.

Man hat einen ersten Blick ins Friedenslaud getan, in
schönes Friedensland. Diese Tatsache sei als Unterpfand für
Kommendes festgehalten und von ganzem Herzen gegrüßt.

(Feierabend (Beilage zp „Die Wehr" j Nr . 39, vom
23 . September 1916.)

„Kervjkftimmnng."
Nun ist es Herbst — und graue Nebel steigen
Gespensterhaft aus stillem Tal empor . . .
Und in dem trüben , sonnenlosen Schweigen
Des bangen Herzens Klage sich verlor.
Da kommt der Herbststurm tosend angeflogen, ßte ttI  ^
Bon fahlem Laub umtanzt , auf eilgem Wolkenm ^ m
Er braust dahin — die Nebel ihn umwogen , . die deu
Bis jäh vor seinem Wehn die graue Wand ^ fe eri
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Über dem Brachfeld lichtes Morgenglänzen.
In rote Glut getaucht der Laubwald steht,
Mit bunten Farben darf er sich noch kränzen,
Bis allzu bald das letzte Blatt verweht.
Bor rauhen Lüften möcht man sorglich hüten.
Was uns geblieben von des Sommers Pracht,
Doch jeder Herbst noch hat so manche Blüten
Dem , der zu finden sie gewußt , gebracht.

ie8utu

An spätem Glück darf doppelt man sich freuen
Die erste Blütenzeit fliegt schnell dahin,
In seiner Jugend muß man oft bereuen,
WaS man erkämpft mit ungestümem Sinn - ■
Nun ist es Herbst — und immer noch kein iT ri
Im namenlos gewaltgen Völkerkrieg,
Glücklich die Seelen , denen er beschieden,
Die über sich errungen einen Sieg.

Wer allen Schmerz , vom Schicksal ihm gegeben
Geduldig trägt — der Prüfung Kern erfaßt
Dem wird , und sei auch noch so schwer fern
Sie stets zur Läuterung und nie zur Last.
Dem wachsen seelisch täglich neue Schwingen
Weil es an Hoffnung niemals ihm gebricht,
Er glaubt und kämpft und weiß , er wird e» '
Nach allem Herbstesdunkel doch das Licht.
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9S ei Iburg,  13 .' Oktober.

Das  Eiserne Kreuz wurde verliehen : Dem
Mi Paul Wagner,  beim Landw .-Jnf .-Regt.
$ (bis zu Anfang des Krieges in der Firma

x Fessel, hier .) — Unteroffizier Joh . D i l l m a n n
Ztied er tiefenb  a ch. — Musketier Ad. Will
Wetzlar, beim Jnf .-Regt . Nr . 116. — Tambour
Krämer aus Werdorf , Kreis Wetzlar, beim Inf .-
Nr. 390.

t Fürs Vaterland gestorben:  Josef
^ inael aus Villmar,  beim Garde-Regiment Nr. 7.
’S Ehre seinem Andenken!
Qiijiw S . Maj . der König haben dem Lehrer D a tz zu
- uli pp stein anläßlich seines Übertritts in den

tiii Wand den Adler der Inhaber des Königl . Haus-
ch ^ von Hohenzollern zu verleihen geruht.
\ i )( Am 20 ., 21 . und 23 . d . Mts . findet die Muste-

ng der Laudsturmpflichtigen des Jahrganges 1898 im
«lahnkreise im Rathause zu Weilburg  statt und

st »« 1. am Freitag den 20 . Oktober, vorm . 8 Uhr, für
Landsturmpflichtigen aus den Ortschaften : Arfurt,

inenau, Blesfenbach, Ennerich , Eschenau, Hofen, Lang-
° i k, Münster , Niedertiefenbach , Obertiefenbach, Runkel,

»deck, Schupbach , Seelbach , Steeden , Villmar , Weyer
® dWolfenhausen. — 2. Am Samstag den 21. Oktbr .,
m nn. 8 Uhr , für die Landsturmpflichtigen aus ven Ort-
ch ßm: Ahausen . Allendorf , Attenkirchen, Audenschmiede,
® Ahausen, Barig -Selbenhausen , Bermbach , Eubach,
° tenheusen, Dillhausen , Drommershausen , Edelsberg,

hrhausen, Ernsthausen , Essershausen , Falkenbach,
- Mfels, Gaudernbach , Gräveneck, Hasselbach, Heckholz,

isen, Hirschhausen, Kirschhofen, Laimbach , Langenbach,
ibuseschbach, Löhnberg , Mengerskirchen , Merenberg,

w iitau und Niedershausen . — 3. Am Montag den 23.
>r\ toßer, vorm . 8 Uhr, für die Landsturmpflichtigen aus
d !Ortschaften: Obershausen , Odersbach , Philippstein,
^Mach, Reichenborn , Rohnstadt , Rückershausen , Srl-

!, Waldernbach, Waldhausen , Weilburg , Weilmünster,
Mnbach, Winkels und Wirbelau.

I Frau Generalfeldmarschall von Hindenburg hat
"hrenvorsitz der „Spende für deutsche Soldatenheime

Wer Front " übernommen , die vom Staatskommisfar
m Kriegswohlfahrtspflege genehmigt wurde . Vorsitzender
H Spende ist Unterstaatssekretär Wirkl . Geh. Rat Dr.
eri lhaelis. Schriftführer Dr . Gerhard Niedermeyer,

i cher kürzlich Ihrer Majestät der Kaiserin einen Vor-
1i >über diese Arbeit hielt . — Das Büro der Spende

mi ttbet sich Berlin W . 8, Friedrichstr . 80, im Hause des
er Mundes „Mein Deutschland "-°
$ M" Für Ladeninhaber . Eine Käuferin hatte gegen
I größere Einkäufe gemacht, die Waren in den

4 gebrachten Korb verpackt und diesen im Laden zurück-
ßen, um noch einige andere Besorgungen zu er-

?« n. Etwa 10 Minuten nach dem Eintritt der ge-
«Mm Ladenschlußzeit holte die Frau den Korb aus
:Ü >rwch unverschlossenen Laden ab . Ein Polizeibe-
lK k bemerkte dies und erstattete gegen den Laden-
H Eer Anzeige wegen Vergehens gegen die §§ 139f

s" 1146a der Reichsgewerbeordnung . Seine Bestrafung
m! k vom Kammergericht für berechtigt erachtet. Zwar
II m Ladeninhaber nicht verpflichtet , mit dem Eintritt

vorgeschriebenen Ladenschlußzeit seine offene Verkaufs-
lI1i ! zu verschließen. Indes verbiete das Gesetz von
11|w Zeitpunkte an den geschäftlichen Verkehr mit dem

mm . Zum geschäftlichen Verkchr gehöre aber auch
Mein Kaufgeschäft sich anschließende AushändigungWare.

iel® ta® er  Kartoffelzusatz im Roggenbrot bleibt . Durch
1 Wer ging eine Meldung , die die Wiedereinführung

* reinen Roggenbrotes in Aussicht stellte , da
Ms genügende Reserven an Roggen und Roggen-
vorhanden seien, andererseits mit einer Knappheit
^ ffeln gerechnet werden müsse. In der Berliner

Bäckerinnung sollen bereits Mitteilungen darüber ge:
macht worden sein ; und zum weiteren Belege wurde ein
Bescheid des Kriegsernährungsamtes angeführt , der im
Juni auf eine Beschwerde eines Hermsdorfer Bürgers
erteilt worden war und Mitteilung von Erwägungen
machte, die damals über den Wegfall des Kartoffel¬
zusatzes zum Brot im Gange waren . Um keine Jrrtümer
aufkommen zu lassen, muß darauf hingewiesen werden,
daß jener Bescheid vom 26. Juni inzwischen veraltet ist.
Der Kartoffelzusatz bleibt . Es hat sich nicht als zweck
mäßig erwiesen, ihn in Fortfall zu bringen.

Mii «.
* Diez,  11 . Okt. Dem Rangierarbeiter Reinhard

von Freiendiez wurden heute nacht bei Ausübung seines
Dienstes die beiden Beine abgefahren . Der Verunglückte
steht im 17. Lebensjahre . Er wurde ins Krankenhaus
in Limburg überführt.

König st ein,  11 . Okt. Die Großherzogin Maria
Anna von Luxemburg traf mit ihrer Tochter, der Prin¬
zessin Hilda , zu längerem Aufenthalt im hiesigen Schlosse ein.

* Altenkirchen.  11 . Oktbr . Der Kreistag des
Kreises Attenkirchen bewilligte 100000 Mk. für die Stif¬
tung zu Gunsten der Hinterbliebenen der im Kriege Ge¬
fallenen aus dem Kreise. Die in der Sitzung anwesenden
Herren zeichneten für denselben Zweck 22000 Mk. aus
eigenen Mitteln.

' 'Düsseldorf,  11 . Okt. Der Fabrikbesitzer Emil
Jagenberg hat der Stadt 100000 Mk. gestiftet, deren
Zinsen für Kinderkriegshorte und für besoldete Berufs¬
berater der Kriegsbeschädigten Verwendung finden sollen.

'Mülheim (Ruhr ), 11. Okt. Auf der Ruhr
kenterte ein mit zehn Arbeitern besetzter Kahn . Vier er¬
tranken.

'Braunschweig,  10 . Okt. Fürst zu Stolberg-
Wernigerode machte aus Anlaß der Feier seiner silbernen
Hochzeit eine Kriegswohlfahrtsstiftung in Höhe von
50000 Mark zur Unterstützung solcher Arbeiterfamilien
der fürstlichen Verwaltung , die durch Tod , Verwundung
oder Erkrankung ihres Ernährers im Heeresdienste in
Not geraten sind , und stiftete außerdem namhafte
Summen für weitere Wohltätigkeitszwecke.

'Schmalkalden,  10 . Okt. Am Geburtshause
des Kapitäns König im benachbarten Orte Rohr wurde
eine Gedenktafel angebracht . Auf das aus diesem An¬
laß an Kapitän König gesandte Begrüßungstelegramm
sandte dieser folgende Antwsrt : Herzlichen Dank für das
Glückwunschtelegramm . Es hat mich sehr gefreut , daß
auch die Heimatgemeinde anläßlich meiner glücklichen
Amerikafahrt meiner gedachte. Gott war mit uns in
allen Fährlichkeiten und wird es auch hoffentlich . bei
meiner zweiten Fahrt über See sein, die ich nun bald
antrete . Schon seit geraumer Zeit bin ich mit den
Vorbereitungen für die zweite Ozeanfahrt sehr beschäftigt.
Dies ist auch der Grund meiner etwas verspäteten Dank-
sagung . Treuen Heimatsgruß König.

'Berlin,  11 . Oktober. (W . B . Amtlich .) Der
Führer der Heeresfront Erherzog Karl , General der
Kavallerie Erzherzog Thronfolger Karl Franz Joseph,
weilte vorgestern zu Besuch bei Seiner Majestät dem
Kaiser im Großen Hauptquartier.

* Basel,  12 . Okt. (zf.) Die „Baseler Nachrichten"
bringen eine ausführliche Darstellung über den Flieger¬
angriff gegen Lörrach . Es heißt darin : Wie sicher sest-
zustehen scheint, überflog der feindliche Apparat auf der
Heimfahrt nach Westen Schweizer Gebiet , traversierte
Baselstadt über der äußeren St . Johann -Vorstadt und
flog dann bei der Irrenanstalt rechts in das Elsaß ab.
Schweizerische Grenzwachen schossen von verschiedenen
Punkten aus auf das Flugzeug.

' Kopenhagen,  11 . Okt. Der Gouverneur der
Westindischen Inseln drahtete , daß ein fürchterlicher Orkan
die Kolonien heimgesucht habe, der große Verheerungen
anrichtete . Der Finanzminister bewilligte telegraphisch
alle zur Abhilfe des Schadens nötigen Mittel.

tatlte MtcrliM und der Krieg.
ter Weltkrieg ist für uns ein Volkskrieg ohnegleichen,
Mer in unserem Volke in dem Bewußtsein daran

daß zugleich mit dem Schicksal des Vaterlandes
Eigenes auf dem Spiele steht. Darum ist auf des
r Ruf zu den Waffen sofort das gesamte Volk mit

tofcU erlebten Einmütigkeit gefolgt , alles einzusetzen,
, Ars zu retten . In voller Opsi'rbereitschafr hat sich

■d .?] e deutsche Arbeiterschaft in den Dienst des vater-
p tt!  Willens gestellt , mit der Überzeugung, daß,

i ^ Zukunft jedes anderen Volksreils , die ihrige von
Msgange des Krieges abhärigt.

- fj * Ganze geht es . Deshalb handelt cs sich auch
- ärmsten Arbeiters Ergehen . Schon der Aus-

rungLwille unserer Feinde zeigt, wessen unsere Feinde
waren, vermöchten sie Deutschland niederzuringen.
I haben sie drüben allesamt keinen Zweifel gelassen,

dann das deutsche Volk ausplünüern und aus-
° würden . Reicher wollen unsere Gegner durch
t,eg werden , und es läßt sich gar nicht ausdenken,

Lkw JtaWfctM.
Marburg,  13 . Okt. Vergangene nacht ist in

Amöneburg das althistorische Stistsgebände abgebrannt.
Berlin,  13 . Okt. (W . B .) Deutsche Seeflugzeuge

belegten am 9. Oktober und in der Nacht zum 10. Okt.
russische Transportdampfer in Konstanza erfolgreich mitBomben.

Berlin,  13 . Okt. (W. B . Amtlich .) Nach den jetzt
vorliegenden genaueren Angaben der Zeichnungs - und
Vermittlungsstellen hat sich das Gesamtergebnis
der fünften Kriegsanleihe  auf 1065172620V
Mark erhöht, in welcher Summe jedoch die Feldzeich¬
nungen und die Überseezeichnungen noch nicht voll ent¬
halten sind, fodaß noch ein w e i t e r es A n w a chs e n
zu erwarten ist. — Von den Zeichnungen entfallen (Be¬
trag in Millionen Mark) auf Reichsanleihestücke 7397,7,
auf Schuldbucheintragungen 2180,8 auf Reichsschatzanwei¬
sungen 1073,2 , zusammen 10651,7 . Bei den einzelnen
Zeichnungs - und Vermittlungsstellen wurden folgende
Beträge gezeichnet: Bei der Reichsbank und ihren Zweig¬
anstalten 684,9 , bei den Banken und Bankiers 6081,6,
bei den Sparkassen 2667,5 , bei den Lebensversicherungs¬
gesellschaften 337,4 , bei den Kreditgenossenschaften 864,6
und bei den Postanstalten 1133,8 , zusammen 10651,7.

Danzig,  13 . Okt. (W . B .) Ein Orkan von seltener
Heftigkeit mit Hagelböen suchte Danzig heim . In der
Kaserne des Telegrapenbataillons an der Chaussee Lang-
fuhr -Broesen stürzte eine kurz vorher von Soldaten ge¬
füllt gewesene Reithalle wie ein Kartenhaus zusammen.
Von den außenstehenden Landsturmleuten wurden einer
getötet , drei schwer und einer leicht verletzt.

Wien,  13 . Okt. (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:

Mkicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Vulkan -Paß scheiterten rumänische Vorstöße.

Im Raum von Brasso mußte der Feind gegen die
Grenzpäsfe zurückweichen. In den letzten zwei Tagen
wurden hier 18 Offiziere. 639 Mann , ein schweres Ge¬
schütz, fünf Maschinengewehre und viel Kriegsgerät ein¬
gebracht. Auch im Görgeny Gebirge und beiderseits der
Obersten Maros ist der rumänische Widerstand gebrochen
worden . Unsere Truppen sind in der Verfolgung.
Nördlich von Zolowina rn Ostgalizien wurde ein russischer
Vorstoß abgeschlagen.

ItakieuislÜer Kriegsschauplatz.
Auch am gestrigen dritten Tage der großen Jnfanterie-

kämpfe am Südflügel der küstenländischen Front haben
sich unsere Truppen gegen den Ansturm des Feindes
behauptet . Nördlich der Wippach und südlich dieses
Flusses bis in die Gegend von Lokovica wurden alle
Angriffe der Italiener abgewiesen. Östlich und südlich
von Oppacchiasella gewann der Gegner Raum . Nowa
Vas fiel in seine Hände . Weiter südlich bis zum Meere
drang er wiederholt in einzelne Frontstücke ein , wurde
aber immer wieder hinausgeworfen . Alpenländische
Truppen haben sich im Kampfe neuerdings hervorgetan.
Die Zahl der gefangenen Italiener hat sich auf 2700
erhöht . An einzelnen Stellen der Kärtner und Tiroler
Front -betätigten sich schwächere feindliche Abteilungen
in erfolglosen Angriffsversuchen . Am Pasubio , wo unsere
Stellung seil vorgestern vom Cosmagon auf den Boite-
Rücken zurückgenommen wurde , verliefen Tag und Nacht
ruhig.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Streitkräften nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Haag,  13 . Okt. (zf.) Reuter meldet aus Athen:
Der französische Admiral erklärte in seinem Ultimatum,
ue Entsendung von Artillerie und Munition in das Irl¬
and , die Aktion der griechischen Schiffe und das fort¬

dauernde Auftreten der Reservistenverbände ließen er¬
kennen, daß wieder Ordnungsstörungen an solchen Orten
auftreten , wo die Flotte der Allierten Verankert liege
und daß hierdurch die Sicherheit der Truppen der Alliierten
auf dem Balkan gefährdet würde . Das Ultimatum ver-

zu gewärtigen hätten , wenn sie als Sieger ihre
i>in an uns befriedigen könnten . Auf Menschen-

aus würde Deutschland dann der heillosen Ver-
« überantwortet sein, die die Arbeiter als die
Mich Schwächsten , am fühlbarsten treffen müßte.
Msche Volk hätte nicht nur die erst nach langen

aufzubringenden Kriegskosten vieler Feinde zu
es würde ihm auch der beste Teil der Grund¬

lagen werden , auf der es sich vor dem Kriege
Trüben so beneideten Höhe seiner wirtschaftliche»
"Mhigkeit emporgearbeitä hat . Die Feinde wür-

MchUge. an Bodenschätzen reiche Judustriebezirke,
üen unseres Erwerbs und unseres Reichtums,
und sie würden unserer Industrie und unserem
'̂cht mehr gestatten , am Wettbewerb auf den

Weltmärkten wieder teilzunehmen . England vor allem
würde als Sieger nicht zögern, der deutschen Volkswirt¬
schaft die Lebensadern zu unterbinden , denn das ist sein
Hauptkriegsziel . Erreicht es dieses, so folgt unfehlbar
dem unvergleichlichen Aufschwünge, woran unsre Arbeiter¬
schaft durch Besserung ihrer gesamten Lebensführung
wesentlichen Anteil gehabt hat , ein ebenfalls noch nie
erlebter Niedergang.

Das Los desjenigen Teils der Arbeiterschaft , der
mit dem abzutretenden bsträchtlichen Stücke unserer Ost¬
marken der russischen Knutenherrschaft anheimfiele , kann
aus der Probe der Behandlung ermessen werden , die
Ostpreußen in den wenigen Wochen erdulden mußte , als
dort die Russen hausten . Der übrigen Arbeiterschaft im
bezwungenen Deutschland drohte wirtschaftlich kaum ein
bafferes Schicksal. Dies bedeutete beständige Entbehrung,
dauernden Verzicht auf bessere Tage , Entsagung und
Hoffnungslosigkeit für Weib und Kind und die' Nach¬
kommen auf lange Zeit . Selbst die Aussicht, sich wieder
großzuhungern , erschiene bis auf weiteres verschlossen.
Die Fortsetzung der dem Arbeiterwohle dienenden Sozial¬
politik , in der das deutsche Reich bahnbrechend und vor¬
bildlich vorangeschritten ist, wäre unmöglich , weil das
verarmte und ausgesogene Deutschland nicht mehr die
Mittel dafür aufbringen könnte, über die eS in der Blüte
seines Wirtschaftslebens verfügte . Dazu würden sich
infolge der ungeheuren Opfer und Nachwirkungen des
Krieges die Ansprüche , die zur Heilung der Kriegsschädi¬
gungen an Reich, Staat , Gemeinde und Vecsicherungs-
tiäger gestellt werden müßten , ins Ungemessene erhöhen.

Darum müssen wir so siegen, daß sich die Wohlfahrt
unsrer Arbeiter nach wie vor segensreich weiter entwickeln
kann.

(Wie das Wokk dichtet.) Aus dem Leserkreise wird
der „Fr . Ztg ." die folgende kleine Geschichte mitgeleilt,
dre rn Ostpreußen umläuft und für die Art , wie das
Volk große Ereignisse seinem Gedankenkreise anpaßt,
charakteristisch ist : Vor kurzem schickte der Zar unserem
Kaiser zehn Scheffel Hafer und ließ ihm dazu sagen,
er habe so viele Soldaten , als Körner in dem Hafer
seren. Darauf antwortete der Kaiser : „Ich habe einen
Schimmel im Stall , der heißt Hindenburg , er hat den
ganzen Hafer gefressen. Schick' mehr , lieber Vetter ."

L  Verlust-Gi Listen I
«MW » » Nr . 652—654 liegen auf . » ,I

G arde-Grenadier -Regiment Nr . 2.
Josef Weißmüller auS Mengerskirchen vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Leutnant d. R . Karl Willig aus Gräveneck gefallen,

August Meißner aus Weinbach vermißt , Johann Jung
aus Obertiefenbach leichtv., AlfonS Krug aus Bermbach
bisher verwundet st.

Infanterie -Regiment Nr . 141.
Friedrich Philipps aus Merenberg vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 186.
Hermann Wilhelm Müller aus Haffelbach bisher

vermißt , in Gefangenschaft, Oskar Heumann aus Wald¬
hausen bisher vermißt , in Gefangenschaft.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 224.
Hermann Demmer ans Cubach bished vermißt , in

Gefangenschaft.



langt auch die Entwaffnung der „Kilkisj" und „Averov
und „Lemnos ", die Entmantelung der Küstenforts , dre
Übergabe von zwei Forts , die die Flottenbewegung be-
herrschen. Ferner wird die Kontrolle über bestimmte
Häfen gefordert . — Die Londoner „Daily News " dringen
aus Athen  einen geheimnisvollen Bericht , wonach sich
König Konstantin zur Flucht vorbereitet . Lebensmittel
und schweres Gepäck sollen bereits nach Larissa abge-
aangen sein, während ein besonderer Zug unter Dampf
auf dem Gleis nach Larissa stünde.

N e w - D o r k , 13. Okt. Botschafter Gerard stellte
in Abrede, daß seine Reise nach Amerika mit der Tauch¬
bootfrage in Verbindung stände . Er erklärte , die Be>
ziehungen mit dem Deutschen Reich seien geregelte ; wenn
dies nicht der Fall wäre , würde er in Berlin geblieben

o n st a n t i n o p e l , 13. Oktbr . Amtlicher Bericht
11. Oktober. Kaukasusfront . Auf dem rechten

Tie Fahrt-er„IkuWM"
das authentische Buch über die denkwürdige

zu haben in der
Fahrt,

IM SW Mer 6. m. b. S.

In der Blüte Deiner schönsten Jahre
Riss der Tod ans unsrer Mitte Dich-
Fremde Erde deckt nun Deine Bahre
Ja , wir alle liebten Dich.
Schlafe wohl in Feindes Erde,
Bis wir einst vereinet werden
Mit Dir dort im Heimatland.

MtW rekMtmSW Der Sw Man.

vom
Flügel Zusammenstöße von Erkundungs -Patrouillen
und leichtes Artilleriefeuer . Auf dem linken Flügel
schlugen wir Überrumpelungsversuche und einen Angriff
des Feindes ab . Auf den übrigen Fronten keine
eigniffe von Bedeutung.

Die Vergütung für die bis zum 25. August d. Js.
abgelieferte Fahrradbereifung wird am Samstag , den l
14. d. Mts ., nachmittags um 3 Uhr, auf Stadtbüro!
Nr . 4 unter Vorlage der in Händen befindlichen Aner¬
kenntnisscheine Nr . 1 bis 50 ausbezahlt.

Weilburg,  den 12 Oktober 1916.
Der Magistrat.

Freunden und Verwandten die traurige M.
teilung, dass unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Heinrich Fürbeth
beim Inf .-Regiment Nr. 13, 8 . Komp.

lts

Er-

Kriegs -Bolksakademie
des Hlhein-Wainifche« Wervandes für Volksbildung
(Vierte Rhein -Mainische Volksakademie Diez an der Lahn

vom 2. bis 15. Oktober 1916.
Samstag , den 14. Oktober : Landwirtschaft I.

Vormittags : 1. „Möglichkeiten der landwirtschaftlichen
Produktionssteigerung im Kriege ". Domänenpächter
Schneider , Hof Kleeberg bei Hachenburg.
2. „Viehproduktion im Kriege". Generalsekretär des
König !. Landes -Okonomie.Kollegiums Keiser, Berlin.

Nachmittags : Besprechungen über landwirtschaftliche
Fragen . Daneben Ausflug in die Umgebung von
Diez , verbunden mit naturkundlicher Führung im
Anschluß an den Vortrag des vorhergehenden Abends.
Führung : Stadtschulinspektor Henze, Frankfurt.

Abends : Öffentlicher Volksliederabend.

Die Geschäftsinhaber werden wiederholt  ersucht,
für Rechnung der Stadt nur dann Waren zu verab¬
folgen , wenn der Empfänger einen mit ^ienftfiegelj
versehenen Liefet- oder Bestellschein vorlegt.

In Zukunft werden wir alle Rechnungen zurückweisen,!
denen die Lieferscheine nicht beigefügt sind.

Weilburg,  den 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

am 18. September im Alter von 33 Jahren in i
treuer Pflichterfüllung |den Heldentod fürs Vater-j
land gestorben ist.

Odersbach,  den 12. Oktober 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen;
Familie Chr. Fürbeth.

Zusatzbrote.
Heute nachmittag um4 Uhr, geben wir am Rathaus
die hiesigen schwer arbeitenden Personen und an

diejenigen minderbemittelten Familien , die Zusatzbrot!
benötigen,

an Gesucht für KrirgsbiihnbNik!
Vollkornbrote

MW Weiten.
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 15. Okt.,

predigt vorm . 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder : Nr . 27
und 254 . — Nachmittags 2 Uhr : Kriegsandacht durch
Hofprediger Schee rer.  Lied : Nr . 247. — Die Amts¬
woche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Freitag  abend 6 Uhr
Kriegsandacht ; Samstag  5 Uhr : Beichtgelegenheit;
abends 6 Uhr : Salve . Sonntag  6 */«, Uhr : Beicht¬
gelegenheit ; 71/a Uhr : Frühmesse ; 9V* Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht . — Während der Woche
hl . Messe um 7 Uhr. _

das Stück zu 50 Pfennig ab . Bei dem Verkauf wird
die hiesige schwerarbeitende Bevölkerung vorzugsweise |
berücksichtigt.

Warenbezugskarten sind mitzubringen.
Weilburg,  den 13. Oktober 1916.

Städt . Lebensmittelstelle : Der Magistrat.

Erdarbeiter , Lohn 65 Pfg . die Stunde , Sh
macher, Schlosser, Heizer, Lokomotiv-
Baggerführer . Kantinen vorhanden. -
melden in Krombach bei St . Bith (Eis
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Obstversteigerung.
Gkwerblilhe Furtbilduugsschii!

Samstag , de« 14. Hklover, vormittags 11 Uhr, werden
vor dem Rathaus zu Weilburg

Spielplan des Stadt -Theater Gießen.
Direktion : Hermann Steingoetter.

Sonntag den 15. Oktober, abends halb 8 Uhr : Neu¬
heit ! „Unter der blühenden Linde ". Ein fröhliches Spiel
von Leo Kästner und Ralph Tesmar ._

?u Weilburg.
Das Winterhalbjahr beginnt am 16. Oktober.

CCt. 50 60 3lcp | cIJ Am Msntllg, abends 6—8 NahrungsMelgemck fl>
„ Aensliigu.ZMlltkMg6—8 KmifmiinslehrliW yj.
„ JomMllg 6—8 LailhMlv.u.mmM
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öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Weilburg,  den 13. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Lebensmittelverkauf.

haften,
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idnisalls
Ader

Gnmiheltk Fichshemze heute frisch bei
R. Sonneweid.

von

Set beite MUmmWel;
SlellemAei;n

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelestnen , von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung . Und die

iit bas leinener lageblatt.
Sammelt ölhaltige Wem.

Am Samstag , den 14 . Oktober vormittags
10 Uhr ab, im nördlichen Rathaussaal:

1. Ausgabe einer kleineren Wenge Gier an hiesige!
Familien und zwar je 2 Stück zum Preise von 32 Pfg . !
das Stück.

Es kommen nur solche Familien in Betracht , die bei!
der letzten Bestandsaufnahme weniger als 100 Eier im!
Besitz hatten.

2. Ausgabe von Hksardinen in Aase« z« 1 WK. !
an sämtliche städtische Haushaltungen in Mengen von!
1 bis 2 Dosen . 1

Warenbezugskarten mitbringen.
Geldbeträge abgezählt bereit halten.
Weilburg,  den 13. Oktober 1916.

Städt . Lebensmittelstelle : Der Magistrat.

Wkitdurger GnshklnchttWS-Geselll
Wir suchen zum baldigen Eintritt für dauernd!

schäftigung

einen Minen militäriteien arbeitet als 5:
Zu melden auf der Gasfabrik.

Der Borst'

Jettpeßfdltdjteli
für MarmeMe-Verfi

en .k
linkrey

starl
to beut]

' be
irbesser,
'hlager

„ >war
IM dem
_ Lste;
lehrend

3J1d  i
F Auf d,
IMVian

Mreich
la-Bl

Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung
Deutschlands von der auswärtigen Zufuhr macht sich
besonders ans dem Hebiet der Hle «nd Aette in immer
steigendem Maße fühlbar . Der dem Herrn Reichskanzler
unterstellte Kriegsausschuß für Öle und Fette, an den
die gesamten Ölfrüchte der inländischen Ernte abzuführen
sind und dem es obliegt , alle zur Steigerung der Öl¬
vorräte dienenden Quellen zu ermitteln und nutzbar zu
machen, hat eine umfassende Sammlung der ölhaltigen
Hbstkerne in die Wege geleitet und ihre Ausführung den
Vaterländischen Frauenvereinen übertragen , die von den
Vereinen vom Roten Kreuz unterstützt werden . Die
Vereine haben die Arbeit übernommen in der festen Zu-
verficht, auch bei der Ausführung dieser bedeutungsvollen
vaterländischen Aufgabe die Unterstützung der Bevölke¬
rung der Kreise zu finden , um die auch wir hiermit
aufs herzlichste bitten . Insbesondere wende« wir uns
an die Kerren Bürgermeister, die Kerren Bfarrer , die
Kerren Lehrer und vornehmlich an die ganze Schul¬
jugend des Kreises mit der dringenden Bitte , unsere
Sammlung aufs nachdrücklichste zu unterstützen , in jedem
Orte eine Sammelstelle zu errichten, von der wir zu ge¬
gebener Zeit die gesammelten Kerne abrufen können,
und eifrig für die Sammlung der ölhaltigen Kerne in
der Gemeinde und in jedem Haushalt zu wirken und
selbst tätig zu sein.

Das nachstehende Merkblatt gibt Aufschluß darüber,
welche Obstkerne gesammelt und wie sie behandelt werden
sollen.

Hoffentlich rechtfertigt ein volles Gelingen das auf
Sammler und Sammlung gesetzte Vertrauen.

Verkauf lebender Gänse .! m b
Inden nächsten Tagen trifft bei unserer Lebensmittel - MMm  y ^ uIn den nächsten Tagen trifft bei unserer Lebensmittel-

Einkaufsstelle ein Waggon bayrischer , kräftiger Bauern - !
gänse, 6 bis 9 Pfund schwer, ein.

Preis 22.50 Mk. für die Gans.
Anmeldungen bis zum 14 . Oktober in der Bürger¬

meisterei, Zimmer Nr . 4.
Ankunft wird noch bekannt gegeben.
Weilburg,  den 12. Oktober 1916.

Der Magistrat.

M.üanbestnlenber
30 P,g.

Wer Wender Me
4V Pfg . und Mk. le¬

in der

MWMLUgH.3iMr8.iu.b.H.

In «nferm Verlag erschien:

Gebrauchter , guterhaltener

Herd
Gerhard Mein

„SchimtWg und Heimat"
zu kaufen gesucht.
Zu erfrag , in d. Exp . u . 1344.

Gesammelte Gedichte mit dem Bildnis des Verfassers
geschmückt.

Preis : 1.20 Mark.

LLerr od. Dame , die wissen-
schafll. Arbeit nach Dik-

| tat oder Manuskript in Ma¬
schine schreiben können , wollen
Ang .u. 1351a .Geschst.richten.

Allen seinen Freunden und Bekannten wird es
hochwillkommene Gabe sem.

eme

BMMmz Hugo ZiM, 8. m. d. tz.

Braves , reinliches

Monatmüdchen
gesucht.

AranKfurtersiaaße 16.

Der Vaterländische Frauen -Verein.
Der Verein vom Roten Kreuz.

innge Kühner
o zu kaufen gesucht.

!Von wem, sagt d.Exp . u . 1350

Hübsche

2=Jimmrriuop
mit Zubehör an ruh-
zu vermieten . Preis
monatl ., mit hüb'
sarde dazu 20 M-
Krau Bayer , Mw

Monatmäd
oder Frau (Kriegerfra>
1. Nov . gesucht.
Zu erfrag , u . 1347 in

uerst

bei

Ein DienstM
wird gesucht.
Krau W . Woser,

seht ist dieMl
zum Legen von

zwiebeln-

Snncinthen.j-
«rotus. mm

StiOn, Söneejl»
zu haben in der

Gärtnerei ö
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